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der Verbafi}lsfiräsés und d(£1: Verhbande: stelif. 'Die Frag'e ist floch ‘d_e‘utlidier umi L

vorsitzende des Katholischen Werkvol- umfassender gesehen worden‚ neue An-
kes 1m Führungsgremium der erkge- regungen wurden gegeben und neue
meinschaften Sitz un Stimme aben; Wege gezeigt. In dem Bemühen um eın

der La:kenvertreter der Werkgemein- Schwerpunktprogramm der Arbeiterseel-
schaften ıIn der Verbandsleitung des Ka- B für Westdeutschland wird uch -
holischen Werkvolkes jeweils auf Vor- ıne einheitliche Formung der Betriebs-
schlag der Werkgemeinschaften vom Ver- arbeit für das gesam(te Gebiet gerungen.
bandstag des Katholischen Werkvolkes Es bleibt noch unendlich viel Ltun, w as

gewählt W1Ir  ° die Vertrauensleute der hbei der Lethargie auch der qOQristlichen
Werkgemeinschaften für die pfarrlichen, Arbeitnehmer., bei ihrer Furcht Vor der
bezirklichen und Diözesangremien ın den Öffentlichkeit, bei der Verhetzung 1m
Generalversammlungen bzw Bezirks- und politischen Raum und bei der Überemp-
Diözesantagen des Katholischen erk- findlichkeit vieler Kreise miıt manchen
volkes aunf Vorschlag der Werkgemein- Schwierigkéjten erbunden hleibt.

‚„ Franz PrinzS|)schaften gewählt werden. Die Ver-
trauensleute der Werkgemeinschaften
können sich ]Je nach Bedarf ın eigenen
Konferenzen unter Verständigung des Die Bfiefe Newmans!
Katholischen Werkvolkes treiten. Die Aus seinen Briefen leuchtet der Cha-
geistliche Leitung der Werkgemeinschaf- rakter Newmans klar und lebendig her-
ten lhıegt ın den Händen eines Geistli- VOTrT, Niemand wird den Adel und die
chen, der auf mpfehlung der erkge- Vornehmheit, die VOoO diesem Leben au S-
meinschaften VOoO Verbandstag des Ka- strahlen, verkennen können;: denn ın
tholischen Werkvolkes dem Vorsitzen- einem ahrhundert, das, berauscht voden der Bischofskonferenz A Berufung naturwissenschaftlich technischen ort-
empfohlen wird. schritt, die Wirklichkeit des nıcht and-

Die Werkgemeinschaften haben sich greiflichen limmer mehr verkannte, wa  -
bewußt das Beiwort „christlich” gegeben, Newman für €es ohe und wahrhaft
N die Bereitschaft Zu Zusammenarbeit Geistige weıt aufgeschlossen. Vor allem
mıt den evangelischen Can auf ott und die elt des Glaubens
zıal- und wirtschaftspolitischem Gebiet für ihn VO einer unmittelbaren und
ZU Ausdruck bringen. Sseit dem V an- selhstverständlichen Wirklichkeit wıe
gelischen Kirchentag ıIn Berlin sind die für den gewöhnlichen Menschen die
evangelischen Christen dazu übergegan- VWelt, die den Sinnen zugänglich ıst In
SCH, evangelische Betriebskerne hiıl. dieser hohen Wirklichkeit seıt
den Die Zusammenarbeit zwischen die- seiner erstien Bekehrung ım Jahre 1816,
SC  e Gemeinschaften und den Werkge- ın seinem sechzehnten Lél)ensjahr2, hısmeinschaften ıst ab und insofern

ZU Ende seines langen Lebens. Ein eın
schwierig, als die Stellung der evangelı- weltlicher Beruf War für iıhn wohl nıe
schen Kreise oft ıne andere ist alg die ernstlich ın Frage gekommen. Er hbesaß
der Katholiken eın ausnehmend zZarties Empfinden für
Es ıst ın den zehn Jahren se1t der die Rangordnung der (Güter. Kein 1rdı1-

Gründung viel geschehen. Durch die Ein-
gliederung der Werkgemeinschaftsarbeit

scher Erfolg konnte ihn verlejten, keine

ın die Münchener Mission Z Vorberelıl- John Henry i(ardinal Newman: Briefe
tung auf den Eucharistischen Kongreß un Tagebuchaufzeichnungen AUS der ka-
hat die Arbeit Auftrieb dadurch tholıschen eıt. Übersetzt von Marıa Knoepf-
erhalten, daß VOo seiten der 10zese fünf ler (800 5.) Mainz 1958 Ln DM 380,— In

der ecuenN uftl sınd inzwıschen veröffent-hauptamtliche Arbeiterseelsorger
nn wurden. Die Tagung der Werk- lichte Briefe aufgenommen.

Vgl Stephen Dessaın, Newman’s fırst
gemeinschaften Suüuddeutschlands 1957 hat Convers1lon, ın Newman-Studien, Folge,

1957, 75die Frage der Arbeiterseelsorge DE C
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irdische Größe ihn blenden. Diese lehb- rücksichtsloserer Charakter 8S1C] durch-
hafte Erfahrung des Übernatürlichen gesetizt hätte, w1€ Zı die Gründung der
verleiht seiINEN Schriften die chlichte, katholischen Universität Irland CIMn
ber eindringliche Überzeugungskraft Unternehmen, VOoO dem sıich nach
die ihnen hneute noch innewohnt. Nnıge Jahren enttäuscht zurückzog Dazu

Die gle he Vornehmbheit kennzeichnet kam gyroße Ehrfurcht VO der kirch:
SC1N Verhältnis den Mitmenschen. Er lichen Autorität Auch deren Maß-
wa SCINET BANZCH Anlage nach nicht der nahmen für unrichtig der unklug hielt
Mannn für die großen Massen, erfolg- mochte sıch nicht öffentlich S16
reich Predigten Oxford SEWESCH aussprechen.
arcmnm Dagegen wa für die, die iıhm So kehrt den Briefen öfter die
näaäherkamen, e1in Lreuer Freund der Klage wieder., daß na ihn gehindert
allem Anteil nahm, w as ihnen begeg- habe, SsC1IMN Werk tun, daß na  } ihn
netife Rührend 1s5T Anhänglichkeit nıcht habe ausführen lassen, WOZUu sich

UOxford die bis 10US$S hohe Alter nıcht durch Anlage und Erfahrung erufen
aufhörte, ohbschon viele Jahre nıcht fühlte Er gylaubte, den Erfolg SE1NES
mehr die Stadt SEC1INET frühen Erfolge Lehbens betrogen SsSCcC1H Die Zeitgenos-
zurückgekehrt WäÄäarT. Diese Freundschaft- s  e} hingegen, die ihn nıcht naher kann-
ten haben den zahlreichen Briefen ten, kamen leicht dem Urteil W1-

oft ergreifenden Niederschlag Br derspreche sıch nıcht w as
funden Aber ihr Ausdruck bleiht wolle., der Zal, sec1 unehrlich da
verhalten. Alles Laute und armende sıch für 1N€ Aufgabe begeistern konnte,
lıegt Newman fern. dann aber, wenn Angriffe erfolgten, sıch

Seine zarte Empfänglichkeit füur €es zurückzog, als lage ihm dem Unter:-
ohe und Edle war Oxford C1L1H nehmen nıchts Sie verstanden n:cht daß

Geiger TeCWESCH, un VO sSEeINECI derlei Äußerungen 10858 das schwere
dichterischen Begabung der Band NeCTE KRingen den gestörten Frieden
SC1INET Gedichte machte ihn ber au ch sSC1INES erzens verbargen.
schr verletzli und wurde für ihn A Die verdiente Anerkennung blieb

lebenslänglichen Quelle VOoO D schließlich nıcht AdUSs: ber S16 kam sehr
den Sachliche Schwierigkeiten, die den spat Als Leo X I1 ihn /Ax Kardinal
Aufgaben selbst lagen, vermochte mıt nannte, wa hereits Jahre alt Den
großem Mut und Können meıstern. noch WAar sC1M Leben niıcht vergebens C:
Dagegen rachte kaum über sich N, und Wa ihm C1MN Erfolg be-
Angriffen VO seıtien sC1iNer Mitmenschen, schieden, WIC Nnu WCN1ISCH zute1l WITL'
auch Wenn S16 au Unverständnis der Newman 1ST heute noch lebendig und

111e acht Es WAar I GrößeMißgunst hervorgingen, mıt der notLıgen
Entschiedenh e1ıt enigegenzutreien Und un SC1MN schmerzliches chicksal daß

Mibverständnis sSC1INET Absichten und die kommenden Gefahren eıt
S$Cc1Ner Beweggründe hat viele Jahre voraussah 516 für Zeitgenossen
hindurch VO beiden Seiten, rotestan- noch untier dem Horizont verborgen Ia
ten W1€6 Katholiken, niıcht efehlt Statt Er suchte diesen („efahren VOILI-

sıch A Wehr seizen und die Sache aus begegnen; hber darin konnte
urchzufechten, ZO sıch Newman m€e1s damals noch nicht verstanden werden
zurück Nur gy]aubte, Pflicht Damit diese Gefahren hellsichtig
SC1, sıch der Sache wıllen VE - kennen könne, mußte das feine Ge-
teidigen, tat C5; Achilli-Pro- SDUTr für Bewegungen und ihre
Z und auf die Angriffe VO Kingsley, Folgen besitzen; dieses wiederum ber
denen WIrLr die wunderhbare Autobiogra- Wäar die Quelle sCe1IiNer Leiden so
ph „Apologia PrO vıla s 1il verdan- diese wohl der Preis, den für Er-
ken Besonders der erstie Prozeß UL- wählung bezahlen, das Opfer, das
sachte ihm tiefen Kummer. S o mißlan- bringen mußte, vielen helfen.
SCH ihm manche Unternehmen, eın August Brunner 5)J
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